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Sonnet,

Gnnder Wintervon unsgieht unddasraube Keid ableget,
Komume der frobe Lens gegangen und bringe angenehme eit,
§ Beit, in welcherfich das Here iedes Sterblidyen evfrent:

& Weildie Rloraallesgeiat, was fic fonftinBufen Heget.
5 Jun obgleich die {Srﬁblin}gquerit lauter YAnmuths Fridhte
vdget,
G bringt dody Herr Schmiedens Hodygeit grofre Luft und
Seolidyeit,

Weil der Himmel felbft die Blumen voller LieblichFeiten fiveit

_ Und jroey Hecken gu der Glut Feufcher Lied und Luft bewweget.
Drum o roimfdy ich dig vor Heven: Aller Seegen, alles Heil

© Werde diefen Hoheit Paae von dem Hichifen heut gutbeil
Cryvevfirge allen Schmers, und vermebre dlle Greude,
Crbegudre SORE Luff, wenn SIE Eenfitigalle Depde
Woblvergnitgt und rubig leben, ev gefeegne HREN Stand.
Daf man ibevall verfpive GOttes milde Bater-Hand.

Sanmuel Ludetvig Schindlet,
A, S Cotbufienfis.

fnft Du aud, Fochwerther Schmid,
Dak vot Dich Dein Beichkind ity
Und Dein Hoddjeitfeft befinget ?
Sabite nicyt_aufden Eilhnen Kiel
Und aufs vaube Savtenfpiel,
Bann miv nidyt Das Lied gelinget,

S
%brfuvdﬁ fheecEte midh faft ab,
Dod) die Dofnung wat mein Gtab, {
Der die Sinnen unterftiiget,
Daf Div audy mein bldder Srieh
Diefe [dylechte Beefe fchriel,
QBeil mich Deine Lieh’ evhiset.




) Do uft und Greuve fi
Und. n@seiucr @cbbne%ielﬂ, fill

Sragt fichs : Ob ol ieder Orven

ey den €hftand walylen darf,
QBeil die Prifterelye feharf
Bon Dem;})nbﬂ verboten worden?

3708 geft uns der Pabft hier an?
Paulus fchreibet: Sedermann
Kan fich 3uder Ely entfthlieffen 3
Ler nicht von Natur, wie ety ’
Srarber alg der Luffveiss war,
©oll des Chftands Feucht genieffents

chuf @Ot nicht dem Mann ein Wit ?
QBaren bepde nicht ein Leib ?
Gayafft @Ot nicht den LiebesFersen
Siifle Nalyrung, Keaft und Glut?
Neiget evnicht Hevgund Muthy?
Und verEnitpft ev niche die Hevgen?

()
@an Der £eib wohl ofne Seer,
LUnd dieSeer olyw’ilyre $HdI
Seben, rede, thun und gelyen ?
Sebt! fowenig Fan ein Stand
Obue der Gelyilfin Hand
Auf der Woblfalyresroeide frehen,

y W, Du fucbfE die Lebensan,

“Daruri wdblft Du eine Frau,

Die aufs Wirthfdhaftsmwefen fieher,
Daf Dt frets des Hichften AWerk
Cinyig fep Dein Yugenmert) i

Lo dex Heerde Wolyifahue biibet.

INelidy iff, det, fo woie Du,
Seiner Seelen Luftund Ruh
Jn dem Tugendbilde findet
Das Diveinen treyen Geifty
SedmmigFeit und Anmutly toeiff,

« Undfich Die genau verbindet!

(icElich iff die solde Brant,

Die fid) Fhrem Schmid vertvaut!

Glictlich feyd Jhr alle Beyde

Da Tbr liebt was liebenswerth,

Und in Eheftand begehrt!

GOtt! beteone Sie mit Srende!

T ot
Chrwirdigen Heren Beichtoater
an Geinest Hodygeittage aufzus
arte

warten b g
Gin aehorfames Beidytkind,




DO gebts ! wer SOLE gefren itt feinem Dienfre bleibet,
Und weldyer allesert auffdeffen Wegen gebt,
1lnd det auf GOtted Woct gants wbeweglich fteht :
Denfelben willer audy3u Feiner Jeitverlaffer, f
o will i allen Thun fein tvewer Helffer feine
Crill Jbn beinftighdy in Liebed- Avrme fafjen
Und endlidy giebt ev Ihun ven Sternen gleiden Scpein.
Dann SOtt der will gav nicyts von foldyen *Prieftern wifjen,
Die bei der Kivchen-Fb swar gute Dicten find.
Dingegen twann-fie Soth und Tribfal leiden nmiffen :
_ Deftehett, mie die Spren verfiehet durd) den Wind
WVielweniger Fan man die Lebrer ghictlidy preifen,
Die dettenn Saulen gleidy, die andem Wege ftebi,
o gwac den ivrenden die redyte Strafle weifen,
Dody unbeweglich find und felbften nidyt mitgeb.
Da nun Hod-2Werther Niann ein jeder muf gefteben,
Daf DU das Segentbeil in allen ansgeiibt :
o faus nidyt anders fein, e8 mup Div ghictlich geben,
Weil Did) der groffe SOt um Deiner Trene lieht,
€ laffet Dic anjest fhon feine Siithe fhmedten
el er ein liebes Kind Dir an die Seite gieht
€t toicd nod) fecnerhin die Snaden-Hand ausfrceden
Damit Du deutlich ehft twie briinftig St Dich liebt.
Dad ift die JuNafer BUAUE vondecman woblan fagen,
Dap Sie an Tugendent fei- Hielen vorsuzichn
Die wicd Deint fchweres Amt geduldig Helffen tragen
Und bei Sudy werdeir frets belichte Rofen blibn.
GOt laffe diefes Paar vevgmigt und ghictlidy leben,
Damit man fagen Fan, bier ift des HSrren Hand.
€5 miffe nidyte als Heil unt Sure Scyeitel fehween
Uno alles Ungeliict fei von Cud abgemand.

i Jn diefen Burken Reilen wolte feine Sl

Digkei in adynehimen und dem Hochs
. wecehen Braur-Daar alles nuy eve
----- finniche IBoblergeyen yon Sergen
anminften, cin des $Heren Brutis
9ams verbundener Dienee

Chriftian Srdoman Botpe.
; Art. Lib, Cultor.

S wen tein Unglicts-Sturm von diefen Botfas treibet




o

y

3y
fFrEE L

ULB Halle
001 5 8

i







DeE
B ER RN

SEHNTD

23 €
JRNesER

%%ﬁ@%

§£ @%§ SHEBNRTES
- BUHART;

HUABER
s bﬁéé éxcse:ame MUSEY
@‘

P~

1
BON HENEN GAUATULIRT. | 1
|

OB WG,
GCDRUCKT BEY Sg?% R 3@@9‘@8 au»b*)t
36




	Als Herr Schmid Die Jungfer Muthin In Den Ehegarten Führt; Haben Drey Ergebne Musen Ihm Von Herzen Gratulirt.
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



